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ABSTRACT 
 
Die Arbeit geht der Frage nach, ob das die heutige Welternährungslage kennzeichnende 
Zugangsproblem (ca. 1 Mrd. Menschen leiden an Hunger oder Unterernährung) in Zukunft 
zusätzlich durch ein Mengenproblem verschärft wird und welche die wesentlichen 
Einflussgrößen sein könnten. Unter Anwendung der Szenario-Technik werden verschiedene 
Zukunftsbilder die Welternährungssituation im Jahre 2050 betreffend entworfen. 
Nationalstaatliche Interessen unter Außerachtlassung globaler Verantwortung und/ oder ein 
rücksichtsloser Umgang mit Bodenressourcen und kurzfristige Gewinnmaximierung sind 
wesentliche Kräfte, die die Lage der hungernden und unterernährten Menschen nicht zum 
Positiven ändern werden. Der Autor kommt zu dem Ergebnis, dass Hunger und 
Unterernährung erfolgreich bekämpft werden können, wenn die wohlhabenden 
Industrienationen eine globale Verantwortung in Sachen Welternährung übernehmen und 
den Bäuerinnen und Landwirten in den von Hunger und Armut betroffenen Regionen vor Ort 
Hilfe zur Selbsthilfe für eine nachhaltige Agrarökologie gewähren. 
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Christian Broda studierte von 1989 bis 1994 Rechtswissenschaften an der FU Berlin und ist 
seit 1997 selbständig als Rechtsanwalt tätig. Den Tätigkeitsschwerpunkt bildet das 
interdisziplinäre Gebiet der Unternehmenssanierung. 2010 nahm er das Studium des 
weiterbildenden Masterstudiengangs Zukunftsforschung ebenfalls an der FU Berlin auf. Im 
Sommer 2012 schloss das Studium mit der Masterarbeit zum Thema der 
Welternährungssituation im Jahre 2050 erfolgreich ab. 
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